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Totenschau Schweizer. Historiker 1913.
6. Januar. P. Dominikus Willi in Limburg a. d. Lahn. — Geb. den 20. April

1844 in Ems (Graubünden), besuchte er die Stiftsschule in Einsiedeln, trat 13. Nov.
1862 in das Cisterzienserkloster WettingensMehrerau ein und wurde am 12. Mai 1867
m Feldkirch zum Priester geweiht. Lehrer und bald Präfekt an der Erziehungsanstalt,
ernannte ihn Abt Maurus Kalkum am 14. August 1878 zum Prior. In der nämlichen
Eigenschaft am 14. August 1888 nach Marienstatt im Westerwald (Nassau) versetzt,
leitete er seit 8. Dezbr. 1889 als Abt den dortigen, wiederhergestellten Konvent. Am
15. Juni 1898 wählte ihn das Limburger Domkapitel zum Diözesanbischof. — Histor.
Arbeiten die Schweiz betreffend: Die Oberdeutsche und Schweizer. Cisterziensercon«
Sregation ; e. Beitrag zur Gesch. des Klosters WettingensMehrerau (Bregenz 1879). —
Das CisterziensersStift WettingensMehrerau (Würzburg 1881). — Die Wettingerhäuser in
Zürich. (Z.sT. 1885). — Des Klosters Wettingen Gütererwerbungen im Gebiete des
Kantons Zürich (Ebend. 1887). — Album Wettingense oder Verzeichnis der Mitgl. des
e*emten und consistorialen Stiftes WettingensMehrerau vom J. 1227—1891 (Limburg
a- d. Lahn 1892, 2. A. ebend. 1904.) — Maurus Kalkum, Abt v. WettingensMehrerau
(Cisterz.sChron. V, 97—112). — Baugeschichtliches über das Kloster Wettingen (Ebend.
^1. 33 ff. ; 75 ff.) — Ein Frauenkloster in Wettingen (Ebend. IX, 190/191). — Zur Gesch.
des Klosters WettingensMehrerau (Ebend. XIV, 1 ff., 34 ff. etc.) — Der letzte Wettinger
[Er- Konstantin Lüthi f 16. I. 1903) (Ebend. XV, 73—78). — Neuer Beitrag z. Gesch.
des Generalkapitels vom J. 1771 : Blätter aus dem Diarium des Abtes Sebastian Stein*
egger von Wettingen (Ebend. XVII, 65—71; 114—118). — Lobrede auf den letzten Abt
v°n Citeaux [gehalt. 18. V. 1797 von Abt Sebastian Steinegger v. Wettingen] (Ebend.
KVII, 372—374). — Nekrologe : N. Z. N. 1913, Nr. 6, 1. Bl. ; Vaterland Nr. 6; Basler
^olksblatt Nr. 6, 1. Bl. ; Popolo e Libertä Nr. 7; Vgl. Anz. Schw. G. XI, 376;
Cisterz.sChron. X, 213-218 [mit Bild). R. H.

11. Januar. Ernst Kissling in Solothurn. — Geb. den 16. August 1880 in Hägens
0rf, besuchte er die Schulen von Ölten und trat 1896 in den soloth. Staatsdienst

1902 Sekretär der Staatskanzlei, resignierte er 1904, um in Arosa ein Geschäft zu
übernehmen; 1909—1913 neuerdings Kanzleisekretär in Solothurn. Histor. Arbeiten :

as Bevölkerungswesen der Stadt Solothurn seit 1692 (N. Soloth. Wochenbl. I. Jahrg.,

^ ®-) — Zwei soloth. histor. Gedichte (Ebend. I, 195 ff.) — Zur Biographie von
Potheker Anton Pfluger (Ebend. I, 212 ff.) — Ein Gelübde des Chronisten Franz
affner 1664 (Ebend. 1, 340). Ein soloth. Hagelableitungsversuch von 1825 (Ebend. I,
1 ff.). Für den kant. soloth. Jägerverein stellte er 1910 die gesetzgeberischen Aktens

^ücke in einer Broschüre: «Die Jagd im Kant. Solothurn seit 1882» zusammen. —

Prologe: Soloth. Ztg. 1913 Nr. 14 [A. Lechner] ; Soloth. Tagbl. Nr. 15, 1. Bl. [A .Lechner].
A. L.

11- April. Franz Wilhelm Rust in Chur, Mitgl. der Histor.sAntiquar. Gesellsch.

j°n Graubünden seit 1895. — Geb. den 25. August 1849 in Solothurn, wurde er im
gen Waisenhaus erzogen, besuchte die drei untern Klassen des Gymnasiums und

y3ndte sich dem Schriftsetzerberuf zu. Nach dreijähriger Abwesenheit 1873 in die
aterstadt zurückgekehrt, trat er in den Dienst der Zepfel'schen Druckerei, 1878

^er als Sekretär der Staatskanzlei in den Staatsdienst, wo er sich unter Leitung von

de
tss<-hreiber J. J. Amiet reiche archival. Kenntnisse erwarb. Im J. 1883 zum Schreiber

,ern Einwohnergemeinde Solothurn (Stadtschreiber) gewählt, vertauschte er 1887 diese
e mit der des technischen Leiters der Buchdruckerei Burkard und Frölicher;

"chzeitig redigierte er das «N. Solothurner « Blatt». Von 1891 bis 1894 leitete er


	Totenschau Schweizer Historiker 1913

